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Zur imere» Lage.
Di« bevorstehende Verabschiedungdes BerriebörStegeseheshatte

der radikalen Anken Anlaß gegeben, ihre Anhänger zu politischen
Demonstrationen und Streiks zu bewegen, well sie die Bestimmun¬
gen der Gesetzes, das den Arbeitern und Angestellten Recht« ein-
eäumt, deren Erfüllung ste sich niemals hätten träumen lasten, noch
für völlig unzureichend halt«!, da ihnen das alte Räteshstem mit
diktatorischer Gewalt der Räte immer noch als bestes Ztel vor¬
schwebt. Wie der . Vorwärts ", das Organ der Mehrheitssozia¬
listen, zu der Haltung der Unabhängigen sagt, »lebt ln den Köpfen
dieser Heißsporne immer noch das bolschewistische Wahnbild weiter,
solange die Demagogen noch Gehör in den Reihen der Arbeiter
finden" Wenn das Zentrum und namentlich die Demokraten, in
deren Reihe« doch auch die Unternehmerkreisevertreten find, sich
entschlossen haben, dem Gesetz zuzustimmen, so geschah das aus dem
Bestreben heraus, di« soziale BerstSndtgung zu fördern, die heute
«st zu de« erste» nationale« Pflichten gehört. Denn die Betonung
des Klassenstandpunktes, die als wesentlicher Faktor mit zur Revo¬
lution geführt hat, nach dem physischen und moralischen- Zusammen-
druch, würde uns nur weitere heftige innere Kämpfe bringen, und
dadurch den so notwendigen nationalen Wiederaufbau hinausschieben,
wenn nicht gar unmöglich machen. Namentlich wurde von Seiten
der bürgê lchen Parteien , die dem Gesetz zugestimmt haben, auch der
Gesichtspunkt geltend gemacht, daß er angesichts der Tatsache, daß
in sehr vielen unserer Betriebe in der Zukunft ausländisches Kapi¬
tal vertreten sein, ja herrschen wird, nicht ungerechtfertigtsein dürste,
den Arbeitern und Angestellten Einsicht in die Verhältnisse und ein
gewisses Mitbestimmungsrechtzuzugestehen, wenn fremde, ja großen¬
teils feindliche Kapitalisten dieses Recht in vollstem Maße besitzen
sollen. Wenn durch das Gesetz der selbständige Unternehmergeist
nicht unterbanden wird, und wenn es dazu beitragen sollte, daS In¬
teresse der Arbeiter und Angestelltem an, Betriebe zu erhöhen und
dadurch die Arbeitslust wieder zu heben, so kann das Gesetz sehr
gut« Folgen haben !m Interesse d«S wirtschaftlichen Ausgleichs und
des nationalen Wiederaufbaus. Wenn allerdings, wie das jetzt im
rheinischen Industriegebiet wieder der Fall ist, infolge unverant¬
wortlicher Hetzereien die Eisenbahnarbeiter streiken oder Sympathie
streiks zu Ehren von Revolutions- und Demonstrationsopfern ge¬
führt werden, »der wenn gerade in der heutigen Zeit ernstester
Kohlennot der 6-Stundentag im Bergbau gefordert wird, dann Hilst
das beste Betriebsrätegesetznichts.

Dem nationalen Wiederaufbau stehen auch, abgesehen von den
äußeren Hemmungen Schwierigkeiten dadurch !m Wege, daß

Vas Wrack.
16) Erzählung von Friedrich Gerstäcker.

»Nein Steuermann" rief aber der Mann zurück—
.-das ist hier drin — hol' mich dieser und jener, da drin
liegt jemand." und er kletterte dabei hastig über sein Faß
zurück, als ob er befürchtete, daß da der Geist einer der
Erschlagenen vielleicht umgehen oder ein anderes Echreck-
bild vor ibm auftauchen könnte.

Der Mate hob mahnend seine Hand empor und horchte
alles Vor totenstill- da drang ein leises, aber

deutliches Stöhnen von dort heraus.
„Beim Himmel, du hast recht. Bob", rief seht der

Mate — „da drinnen lieat ein lebendes Wesen, was es
auch sei. ein Hund oder Mensch, aber heraus müssen wir
es haben. Eine Axt her — dort drüben habe ich eine
liegen sehe»". '

Das verlangte Werkzeug war rasch gefunden, und cher
Bootsmann hatte mit ein paar Hieben das eine Brett
losgeschlagen. Jetzt vermochten sie dos Werkzeug hinter
die andere Planke zu bringen, und wenige Minuten später
hatten sie die Rückwand des Verichiages io weit herans-
gebrechon dost sischeguem den engen Raum betreten konnten.

, Es waren starke, beherzte Männer, die hier in dem
fremden Fahrzeug ihr Rettungswerk beaannen aber trotz-
dem schl„g ihnen doch das Herz fast hörbar in der Brust.
" b "e, mit ihren Laternen vorleuchtend. in den düstern.
unheimlichen Raum traten, der ihnen irgend ein »nbe-
kanntes Schrecknis enthüllen sollte. Aber keiner sprach
mr" " lautlos stiegen sie über die nächsten, noch im
Weg stehenden Kisten hinweg, und der Raum war hier
durch das niedere Deck io beengt, daß ste auf ihren Knieen
verkriechen mußten̂ aber daß sie sich nicht geirrt, bewies

gegen den Elnhettsgedanke«, von dem man annehmen sollte, daß er
jedem Deutschen fest im Blute fitzt, neuerlich wieder etn schwerer
Schlag vorbereitet zu werde« scheint. Wir haben schon kürzlich auf
die eigentümlich« Jdeenverbindung hingewiesen, die Ul den Machen¬
schaften unserer Feinde zur weitere« Zersplitterung des deutschen
Volkes liegt und dt« Haltung deL Führers des christlichen Bauern¬
bundes in Bayern, Dr . Hrim.  I » der Nationalversammlung vom
Freitag waren die Abtrenrwngsbestrebungen Dr . HrimS  Gegen¬
stand der Erörterung . . Heim erklärte sich als Gegner des schranken¬
losen Einheitsstaates. Als Vertreter der Bauern verlangte er, man
solle endlich aufhören, den Landleuten Preise zuzumuten, die die
Erzeugungskostennicht decken, denn durch ungenügend« Preis« ver¬
ringere sich die Produktion und das Reich müsse dem Ausland« die
Prämien bezahlen, dl« eS den heimischen Landleuten verweigere.
ES wurde Helm nun vorgeworfen, daß seine Auffassung über die
Haltung Bayerns revolutionär gegen die Verfassung sei. Im be¬
setzten Gebiet habe er mit französischen Offizieren unterhandelt und
mit ihnen öffentlich zu Mittag gespeist. Er wurde von eigenen Par-
teianhängern gefragt̂ welcher Zweck seine Reise ins besetzte Gebiet
gehabt habe. Heim hat nur geantwortet, es Hab« sich um franzö¬
sische Begleitoffiziere gehandelt. Man wird diesem Dr . Heim auf
die Finger sehen müssen. Die offensichtliche Sympathie der Fran¬
zosen für diesen Herrn, der französisch-amerikanischeGedanke der
Vereinigung Oesterreichs mit Bayern  und die Reise Heims inS
besetzte Gebiet lassen Kombinationen zu, daß die Franzosen mit
Hilfe deutscher Vaterlandsverräter , denen andere egoistische Inter¬
essen näher stehen als der nationale Gedanke, nicht nur einen neuen
Rheinbund. sond:en einen i-rtholisiben Rbein-Donaubnnd (Rhein¬
land, Bayern, Deutschöstrecch) gründen wollen, um so etn« dauernde
Trennung der deutschen Stämme zu ermöglichen, kamst Deutsch¬
land der französischen Vorherrschaft in Europa nicht mehr gefährlich
werde. O. 5.

— Zur Mm«kW. —
Die Alliierten fordern die Auslieferung des Kaisers.

Paris , IS. Jan . (Reuter ) Dutasta hat gestern dem hollän¬
dischen Gesandten die Note überreicht, in der die Auslieferung
des ehemaligen deutschen Kaisers verlangt wird. Ein Funkspruch
meldet ergänzend aus Poris , daß die Note 600 Worte enthalte und
unverzüglich dem holländischen Minister des Aeußern übermittelt
wurde.

Paris , 18. Jan . (Agence Havas.) Dutasta übergab gestern
dem holländischen Gesandten in Paris die Note des Obersten Rates,
die die Auslieferung des früheren Kaisers Wilhelm verlangt. Das

ihnen jenes, wenn nicht lauter, doch deutlicher gewor¬
dene Stöhnen.

Der Steuermann war voran Hineingekrachen, und die
Lampe hoch hebenh, erkannte er bei dchn matten, un¬
sicheren Schein derselben eine menschliche Gestalt, die an¬
scheinend gebunden am Boden lag ! Aber, großer Gott,
wie sah der Unglückliche aus. — Mit zerrissenen Kleidern
und blutbefleckt, die Hände auf dem Rücken zusammenge-
bundsn, mit nicht einmal Raum genug, sich auszustrecken,
lag er, wie zwischen die Kisten hineingeworfen — nur noch
Leben war in dem Körper und vielleicht ein Gefühl
seines Elends und Jammers — weiter nichts.

Bewußtsein konnte der Unglückliche kaum noch haben,
sonst hätte er seinen Rettern entgegengerusrn und sie um
Hilfe angefleht, aber er rührte und regte sich nicht, als
die vier Männer, stumm vor Entsetzen sich um ihn scharten,
und nur als sich der Steuermann endlich mit einem aus
tiefer Brust geholten Seufzer zu ihm niederbcg. um ihm
den Kopf etwas in die Höhe zu heben, teilten sich seine
Lippen, und mit einem leisen, kaum hörbaren Laut
flüsterte er:

„Wassers"
Der Steuermann warf den Blick umher. Dicht neben

ihm stand eine geöffnete Kiste mit Flaschen
„Was ist da drin", fragte er.
Bob hatte schon eine der Flaschen herausgenommen,

hielt sie ans Licht und las : „Sherry". — Ohne auch
weiter einen Befehl abzuwarten, schlug er den Hals der
Flasche an der nächsten Kiste ob. riß seinen Hut herunter,
goß von dem Wein hinein und hielt ihn dem Verschmach¬
tenden an die Lippen Der Bootsmann hatte indessen
sein Messer herausgenommen und die Seile durchschnitten,
die um die blutenden und eiternden Gelenke des Un¬
glücklichen saßen, und wühlend der Steuermann ihn jetzt

Schriftstück, das sich auf Artikel 227 des Versailler Vertrages stützt,
appelliert' an den Gerechtigkeitssinn (?) dr» hollöndischen Regie¬
rung und ersucht diese, stch dem Wunsche der Alliierte« anzüschlietzen,
dam« eine exemplarisch« (l ) Strafe festgelegt werde.

Ein^polnischer Neberfall.
Danzig , 17. Jan . Bon amtlicher militärischer Stelle wird

mitgetetlt : Mit den polnischen Verbindungsoffizieren im
Gouvernement Thorn war am 16. Januar vormittags schrift¬
lich vereinbart , daß die Polen im Abschnitt Argenau am 17.
Januar um 10 Uhr vormittags ihre vordere Linie überschreiten.
Die deutsche« Truppen sollten um die gleiche Zeit die Linie
Seedor —Waltow —Suchlawko mit den letzten Teilen über¬
schritten haben . Dieses Abkommen wurde am 16. Januar nach¬
mittags durch den polnischen Verbindungsoffizier durch Kurier
der polnischen Befehlsstelle übermittelt . Am 17. Januar , etwa
5L0 Uhr vormittags , wurde die Feldwache am Stollwerk südlich
Argenau von polnischen Truppen überfallen Ein Mann der
8 Köpfe starken Wache ist mit der Meldung zurückgekommrn,
der Kompagniesührer der Maschinengewehrkompagnie ließ darauf
zwei Maschinengewehre im Süden von Argenau in Stellung
bringen . Gegen 6.15 Uhr vormittags gingen starke polnische
Schützenlinien umfassend gegen Argenau vor. Bei dem sich
entwickelnde« Gefecht nahmen auch mehrere Einwohner der
Stadt teil . Die Besatzung Argenaus ein Zug Maschinengewehre
und Teile einer Jnfanteriekompagnie , wurden zum Zurückgehen
gezwungen. Der größte Teil der deutschen Besatzung mit einem
Teil der Pferde und Fahrzeuge gerieten in Gefangenschaft. Die
Höhe der blutigen Verluste ist noch nicht bekannt.

Der rmgarische Ministerpräsident
zum bevorstehenden Derfklavungsfrieden.

Budapest, 18. Jan . (Ung. Korr.-Bur .) Ministerpräsident
HuSzar  erklärte in einer Rede, in Neuilly fertige man den Sarg
Ungarn» an. Obwohl ohnmächtig, leiste« wir keinen Augenblick
Verzicht. Wir werden warten, bis wir wieder stark sein werden,
mit geschickter Diplomatie auch unsere alten Feinde zu unseren
Freunden machen zu können und dann Europa zu der Einsicht zu
bringen, daß die Frage, di« am dringendsten der Lösung harrt , die
Sache Ungarns ist. Wir bewaffnen uns nicht. Wir hören nicht
auf die kriegerischenHetzereien unverantwortlicher Faktoren, denn
wenn wir ihnen folgten, würde uns bloß ein »großartiger Tod"
bevorstehen. Wir vertrauen auf die historische Widerstandsfähig¬
keit der ungarischen Nation und stad dessen sicher, daß wir mit
starkem nationalen Empfinde« und in reiner christlicher Moral unser
angestatmntesRecht wieder zurückerwerben werden.

mit dem Oberkörper emporrichtete, flößten sie ihm etwas
von dem stärkenden Wein ein.

Aber die Lust hier unten war so schwül und dumpf,
daß es selbst die von draußen eben hereinkommenden
Männer kaum ertragen konnten. Es mag auch sein, daß
sie der furchtbare Anblick hier übermannte, aber ste sehnten
sich nach frischer Lust — hinaus aus dem engen entsetz¬
lichen Raum.

Dicht neben der Stelle , wo der Unglückliche lag. führte
eine kleine Treppenleiter zu einer Klappe im Deck und,
wie sich bald zeigte, im Boden der Kajüte, und diese
öffnete sich jetzt, während der bei dem Gefangenen Mache
haltende John niederrief:

„Was zum Henker habt ihr denn da gefunden —
was ist's?«

„Wirf einmal ein Leintuch aus einer der Kojen her¬
unter, John", lautete aber die Rückantwort des Maie.
„Hier liegt ein halbtoter Mensch, den wir hinaufschaffen
müssen." .

„Ein Mensch?"
„Rasch— rasch— wer weiß, ob er noch lange genug

lebt, um uns Auskunft zu geben?"
John verschwand von der Öffnung, aber schon wenige

Sekunden sväter flog eins der Betttstchor*ftnab. und die
Matrosen haben so vorsichtig und sorgsam wie nur mög¬
lich den Verwundeten hinein, um ibn damit besser durch
die Luke in die Karate bsnon'"-"iwn zu können.

Das war kein leichtes Stück Arbeit, aber es ging mit
Hilfe der Leiter, und wie sie nur erst einmal den Ober-
körver so weit hinauf hatten, daß John das Leintuch
fassen konnte, brachten sie den indes ohnmächtig Gewor¬
denen wenigstens in die Kajüte.

Aber auch hier durste er nickt bleiben, denn auch hier
>war es dumpf dnd schGül, und ohne den Unglücklichen auch



Vergebliche ungarische Emwände in Paris.
Budapest, 18. Jan . Der Sonderberichterstatter des „Ung. Korr-

Buri " telegraphiert drahtlos aus Nenillh: Graf Apponyi führte , ln
seinem vor dem Fünferrat gehaltenen Expose aus, es sei nicht an¬
gebracht, von der Fiktion Gebrauch zu machen, daß die in Ungarn
lebende Bevölkerung nicht ungarischer Zunge sich von diesem Lande
losreißrn wolle, wo doch die Wahrheit so leicht durch eine VolH-
abstimmung festgestellt werden könne. Eine Zertrümmerung Un¬
garns sei unvereinbar mit dem Wiederaufbau EuwpaS und der
Konsolidierung der europäischen Verhältnisse. .Mit Bezug auf die
finanziellen Lasten, die der Fnede»r»« trag Ungarn auferlegt, hob
Apponyi hervor, daß Ungar» nach dmr Kriege noch die Verwüstun¬
gen zweier Revolution«« und nach den Leiden der Bolschewisten¬
herrschast noch eine harte Besetzang durchmachen mußte. Lloyd
George .ersuchte um Aufklärung, wo sich die 3ZH Millionen starke
rem magyarische Bevölkerung befinde, welche durch den Friedens-
portrag von Ungarn loSgerissen werde. Apponyi legte dar, daß un¬
gefähr zwei Million«« zusammenhängend mit der ungarische« Be¬
völkerung wohnen und erteilte sodann an der Hand einer Land¬
karte Lloyd Gltdrge und den übrigen Mitgliedern des Füuserrats
elngH««de Aufklärung.

Argentinien schließt sich dem Völkerbund an.
Vnrnos Aires , 18. Jan , Präsident Jrigoyen setzte dev fran¬

zösischen Ministerpräsidenten Clemenceeu telegraphisch davon in
Kenntnis , daß die argentinische Regierung sich dem Völkerbund
tn aller Form anschließe.

Angebliche bolschewistische Absichten.
An«polis, 19. Jan . (Funkspruch.) „Washington Post"' mel¬

det, daß Trotzki erklärt habe, die nächste Aufgabe der bolschewistischen
HecreSstreitkräfte sei der Angriff auf Polen und die baltischen
Staaten.

NMd.
Deschanel Präsident der französischen Republik.

Paris , 18. Jan . Havas meldet : Dös Stimmenverhältnis
bei der Wahl des Präsidenten Deschanol war folgendes:
Deschanel 734, Jonnard 84. Clemenceau 83, Poincare 8, Fach 7,
Bourgeois 8, verschiedene zusammen 6 Stimmen . Nach der
Wahl richtete der Präsident der Nationalversammlung,
Bourgeois , namens des Kongresses seine Glückwünschean den
Neugewähkten . dem vertrauensvoll die Geschicke des Vater¬
landes übergeben würden , im 'Bewußtsein , daß er das Land auf
den Bahnen erhalten werde, die ihm die Zukunft , die Größe
und den Ruhm sichern. Deschanel erwiderte , er werde bestrebt
sein, als treuer Hüter des Rechts in enger Verbindung mit der
Volksvertretung die freiheitlichen Einrichtungen zu befestigen
und zu vertiefen . Die Hoffnungen von 1918 hätten sich nicht
ganz erfüllt ; das unvergleichliche französische Volk werde aber
alle Schwierigkeiten überwinden unter der Voraussetzung, daß
es über eine Angelegenheit unLerichtet und daß ihm die Wahr¬
gesagt wird . Zum Schlüsse sprach Deschanel den Wunsch aus,
das Parlament möge durch eins feierliche Ehrung mit dem
glorreichsten Datum der Geschichte Frankreichs zugleich der un¬
vergeßlichen Dienste des großen Franzosen gedenken, der so viel
zum Siege beigetragen habe , indem er alle Kräfte des Landes
sammelte . — (Gemeint ist Clemenceau .)

Clemeneeau 's erzwungene Entsagung.
Paris , 17. Jan . Havas . Wie der „Petit Parisien " be¬

richtet , wird Clemenceau von nächster Woche ab einen Er¬
holungsaufenthalt in der Bands nehmen und alsdann beginnen,
seine Memoiren über den Krieg niederzuschreiben. Der Minister¬
präsident entsagt endgültig dem politischen Leben. Er beab-
sicht, nicht, wieder zum Parlament zurültzukehren. — Wie das
genannte Blatt weiter meldet , hat man im Parlament begonnen,
darüber zu beraten , wie Clemenceau der Dank der Nation am
besten-zum Ausdruck gebracht werden könnte Die einen sprechen
von einer Landesdotation nach englischem Beispiel , die anderen

Kur auf den Boden zu legen, trugen sie ihn aus der Tür
hinaus , an die frische Luft , um ihn dort nn Deck zu legen.
John sprang indessen in des Kapitäns Kajüte , ritz dessen
blutige Matratze heraus , wobei er eine darunter liegende
Brieftasche fand und einstrckke. Er schleppte dann die Ma¬
tratze hinauf , auf welche sie jqtzt den Armen betteten , und
während einer der Leute einen Eimer Wasser aus See zog,
um ihm Schläfe und Stirn zu waschen, suchte ihm der
Step -rmann nochmals ein paar Tropfen Wein einzuflötzen.

An den Geangenen hatte indessen, in der Erregung
über die neue Entdeckung, niemand gedacht, oder sich um
ihn gekümmert : lag er doch auch fest gebunden im Schiff
und konnte  ihnen also gar nicht entgehen ; aber er war
ein aufmerkiamr"' Ganzen genesen, und so teil¬
nahmslos und gleichgültig er sich bis jetzt gezeigt, so wilde
Leidenschaften schienen ihn in diesem Augenblick zu be¬
herrschen.

Schon bei dem ersten Geräusch, als ois Seeleute da
unten die Planken des Derschlags ausesiianderhiebsn , war
er zusammengezuckt, und wenn er auch seinen Wächter nicht
merken ließ, was in ihm vorging , knirschte er doch seine
Zähne fest und ingrimmig zusammen und suchte vergebens
seine Arme aus der ihn haltenden Schlinge zu befreien.

John achtete dabei gar nicht auf ihn — er hörte , datz
da unten etwas Besonderes vorging , und horchte,. bis er
die Stimme der Seinen dicht unter der Luke vernahm , und
diese dann öffnete. Jetzt war er mit den anderen oben an
Deck beschäftigt, den Bewusstlosen ins Leben zurückzurufen,
und wie nötig wäre er gerade in diesem Augenblick in der
Kajüte gewesen!

Dort lag der Gefangene und zerrte an seinen Banden,
aber nicht mehr verzweifelnd und iWblinder , seine,Kraft«

Amtliche Bekanntmachungen.
Auslegung von amtskörperschastlichen Rechnungen.

Die Rechnung der Oberamtspflege von 1916 ist vom
Montag , den 19. Januar ds. Js . an zwei Woche« lang zur all¬
gemeinen Einsicht in der OLeramtskanzlei — Zimer Nr . 4 —
aufgelegt.

Lai « , den 16. Januar 1929. Oberamt : Gös.

denken an ein Gesetz zur Schaffung eines unwiderruflichen
Senatssttzes und andere empfehlen wieder beide Wege.

Paris , 17. Jan , Havas . Clemenceau empfing gestern
abend eine« Vertreter der Havasagcntur und sagte in bester
Laune : „Ich verlangte nich.t ich wollte nicht Kandidat sein.
Man hat mir aber gesagt, es sei meine Pflicht , die Lage sei
schwierig, das Land erwarte nene Dienste von mir . Ich Hab«
es geglaubt , aber ich muß die allgemeine Zustimmung haben,
die sich gestern nicht geäußert hat . Ich bin der Ansicht, daß
meine Roll « zu Ende gespielt ist. Ich habe gegen niemanden
etwas . Ich habe keinen Grund , erzürnt zu sein. Ich habe
meine Verantwortung auf mich genommen. Was köpnte ich
noch verlangen ?"
Die amerikanischen Bischöfe

an LebensmittelkontrsAene Hosver.
Der Sonderausschuß der Generalkommisstou der Methodisten¬

kirchs für Nothilse und Wiederanfban , der unter Führung von
Bischof Dr . Ruclsen Deutschland bereist und sich in diesen Tagen
mit einem Lebensmittelzug nach Wien begeben hat , hat , wie
uns mitgeteilt wird , an Herbert Hoover,  den amerikanischen
Lebensmittslkontrolleur , folgendes Telegramm gesandt : „Auf
Grund persönlicher Untersuchung der Verhältnisse auf ausge¬
dehnten Reisen unterstützt die Abordnung der amerikanischen
Methodisten dringend Ihren Aufruf zur Hilfeleistung für
Millionen Menschen, die in Europa Hungers sterben (your
appeal imediate relief for starving millions in Europe ) .
Bischöfe Burt , Shepard , Nuelsen , Hanford Crawford , Super-
indendent Richardson, Dr . Bücher."

Von Wien begeben sich die Herren über Budapest nach
Jugoslawen , Bulgarien , Serbien und der Türkei.

^ DeMM.
Das DetriebsriiLegefetz angenommen.

Berlin, 18, Jan . Die Nationalversammlung führte heute die
dritte Lesung des Betriebsrätegesetzeszu Ende. Das Gesetz wurde
in namentlicher Gesamtabstimmungmit 213 gegen 61 Stimmen der
Rechten und der Unabhängigen angenommen. Am Schluß der
Sitzung schug Präsident Fehrenbach vor, da zunächst der Steuer¬
ausschuß zu arbeiten haben werde, ihn zu ermächtigen, den Tag der
nächsten Sitzung festzusetzen. Dis Einberufung der Nationalver¬
sammlung werde wohl vor Ende Februar nicht stattfinden können.
Das Haus trat dem Vorschlag des Präsidenten bei.

Die bayrische demokratische Landtagssraktion
gegen die Auslieferung.

München, 18. Jan . Die demokratische Landtagsfraktion b.rachte
den -Antrag ein, die bayerische Regierung möge bei der Reichs¬
leitung dahin wirken, daß von dieser alles geschehe, um die Be¬
stimmungen des Versailler Vertrages über di« AikSlieferung, deren
Allsführung Regierung und Volk mit unauslöschlicher Schmach be¬
decken müßten, nicht zur Ausführung gelangen zq lassen.

. Zur Rückkehr unserer Kriegsgefangene «.
'Köln , 18. Jan . Die Reichsstelle Köln für die Kriegsge-

fangenenrückkehr teilt mit : Heute Abend beginnt die Abfahrt
der deutschen Leerzüge zur Heimholung unserer Kriegsgefangenen
aus Frankreich . -Das Eintreffen der ersten Züge in den Durch¬
gangslagern wird sofort bekannt gegeben werden.

Löhne und Lebenshaltnngspreise.
Berlin , 18. Jan . Wie die „Deutsche Allgemeine Zeitung"

berichtet , hat vor kurzem unter dem Vorsitz des Staatssekretärs
Geib im Reichsarbeitsministerium eine Beratung über die Frage
stattgefunden , ob durch zweckmäßige Anpassung der Löhne an die

erschöpfender Leidenschaft, sondern vorsichtig und geschickt.
Er hatte gefühlt , datz die eine Schlinge, die ihn hielt,
etwas nachgelassen, und während er die linke Hand her¬
über und hinüher drehte , zwang er sich die Schnur weiter
und weiter über den Daumen . Die Haut ritz er sich wund
dabei , aber er fühlte keinen Schmerz; der Schweiß trat
ihm von der Anstrengung auf die Stirn , aber er empfand
keine Erschöpfung und fetzt — jetzt hatte er die linke Hand
heraus . Im Nu war düs nun lockere Seil auch über die
rechts Hand gestreift , und das Feuerzeug vom Tisch auf¬
greifend , sprang er damit in die nämliche Luke hinunter,
aus welcher die Leute der „Betsy Ann " eben erst den un¬
glücklichen Gefangenen befreit hatten.

6. Unerwartete Störung.

Die Matrosen hatten indes die Genugtuung , das
arme misshandelte Menschenkind wieder ins Leben zurück¬
zurufen . und dazu trug wahrscheinlich ebensoviel die frische
balsamische Nachtluft als die eingeflötzte Erfrischung bei.
Nasse Tücher wurden ihm außerdem um die Stirn gelegt,
und ordentlich rührend war es zu sehen, wie sich die
rauhen Seeleute mit fast "weiblicher Sorgfalt bemühten,
ihm sein Lager bequemer zu machen, oder irgend etwas
zur Linderung seiner Schmerzen beizutragen.

Rätselhaft blieb freilich immer noch der Zusammen¬
hang des Ganzen — wie der trunkene wüste Bursche allein
in die Kajüte , wie der Gebundene da binab in den Raum
kam, wenn auch ein dunkler Verdacht über den Zusammen¬
hang in dem Herzen des Steuermanns aufstieg. Jeden¬
falls beschloß er unter den jetzigen Umständen den Tages¬
anbruch nicht abzuwarten , sondern lieber gleich mit dem,
was sie an Deck geschafft, und dem Gefangenen wie dem

Lebsnshaltimgspresse in de» Tarifverträgen eine Verringcrnncsi
der Arbeitekämpfe erreicht werden könne. Im Laufe der Aus¬
sprache äußerten fast alle Redner ernste Bedenken gegen eine
mechanische Anpassung der Löhne an die Preise der ' Lebens¬
haltung , weil dadurch eiixe ständige Steigerung aller Presse
zu befürchten sei. Dagegen wurde allgemein die große Bedeu¬
tung der vom Reichsarbeitsminifterium veranlaßten Leben«»
haltungs - und -Löhnstatistik sät eine angemessene Lohnbemsssu.ng
und für die Ausgestaltung der Tarifverträge anerkannt . Die
Frage , wie die Ergebnisse dieser Statistik in der Praxis bei
Tarifvertrags - und EirngungsVerhandlungen zweckmäßig zu
verwerten seien, wird von der Zentralarbeitszemeinschaft unter
Beteiligung des Neichsarbeitsministeriums eingehend geprüft
werden.

Entlassung von Eisentahnaeketter » im rheinischen
Industriegebiet wegen wilde « Streiks.

Berlin , 19. Jan . Außer der Eisenbahnhauptwerlstätt« in .Nied
hat die Regierung, während des letzten Essenbahnerstreiks wegen
Unwirtsthaftlichkeitdes Betriebs auch noch die Eisenbahnhauptwerk¬
stätten in Weddau und in Mülheim-Speldorf im Eisenbahndtrektions»

. bezirk Esse» und die EissnbahnhaupiwerksrättenNippes und Crefeld»
Oppum im EisenbahndirektionSbezirkKöln geschlossen und sämtlich«
Arbeiter entlassen. Femer ist den Eisenbahnarbeitern bei der Be-
triebswerkstäite in Kirchweye im EisenbahndirektionSbezirkMünster,
die zunächst in passive Resistenz und dann gleichfalls in einen wilden
Streik getreten waren, eine Frist zur Wiederaufnahme der Arbeit
gestellt worden. Da die Arbeiter von dieser Bereitwilligkeit der
Verwaltung, sie weiterhin zu beschäftigen, keinen Gebrauch gemacht
haben, sondern weiterhin dem Dienst ferngeblieben sind, sind sie
gleichfalls entlassen worden. In allen diesen Fällen hat die Regie¬
rung wie bei der Schließung der Effrnbahnhaiiptwerkstäitenin Nied
geglaubt, eine weitere Bergeudimg der StaatS-elder vor dem Volk
nicht mehr verantworten zu können. ? g -----

Graf Areo begnadigt.
München,' 17. Jan . Das Volksgericht bei dem Landgericht

München 1 hat in seinem gegen den Grafen Arco einstimmig
gefällten Urteil ausgesprochen: Von einer Aberkennung der
bürgerlichen Ehrenrechte konnte keine Rede sein, weil die Hand¬
lungsweise des jungen , politisch unerfahrenen Mannes nicht
niedriger Gesinnung, sondern der glühenden Liebe zu seinem
Volke und Vaterland entsprang und ein Ausfluß eines Drauf¬
gängertums und der in weiten Volkskreisen herrschenden Em¬
pörung gegen Gisner war , weil ferner der Angeklagte seine
Tat in allen ihren Eiuzelheiten ohne jeden Versuch einer Be¬
schuldigung oder Verschleierung mit offenem Edelmut in achtung¬
gebietender Weise als aufrechte Persönlichkeit eingestanden hat.
Demzufolge hat das Gesamtministerium in seiner heutigen
Sitzung beschlossen, gnadcnweise die Todesstrafe in lebensläng¬
liche Festungshaft zu verwandeln.

Der Goldschmuggel.
- Türkismühle (bei Trier ), 16. Jan . Im Schnellzuge Frank¬

furt a. M .—Metz erregten einige Reisende durch ihre vielen
schweren Koffer Aufsehen. Auf Bahnhof . Kreuznach untersucht«
die französische Wache sie und beschlagnahinte etwa 4 Zentner
deutsches Gold- und Silbergeld . Die sofort benachrichtigten
Poliz 'eibeamten in Türkismühle entdeckten dann weitere 8
Zentner Gold- und Silbergeld , zum Teil eingeschmolzen. 7
polnische Staatsangehörige mit Fahrkarten nach Neunkirchen
wurden verhaftet.

Aus SM md Land.
Lalw , den l9 . Januar 1920.

Nochmals die Vrunnenfrage.
Die Stadt sucht einen Namen für den neu gesetzten Brunnen

am „RLßle". „Tränenquelle . Aus ernster Zeit 1919" — auch
„Eedächtnisbrunn " — könnte man diesen nennen , denn heiße
blutige Tränen steigen in jeder echten deutschen Brust empor
beim Gedanken an die verlorene Schönheit und Größe unseres
geliebten Vaterlandes , das nun in tiefster Schmach durch der

Verwundeten an Bord zurückzukehren, wo dieser auch
bessere Pflege finden konnte wie hier . Brachten sie den
armen Teufel dann so weit , daß er nur eine Andeutung
über das Geschehene geben konnte, so entschloß sich Kapitän
Wilkie wielleicht, einen Tag daran zu wenden und dis
Launch noch einmal herüherzuschrcken— es lohnte immer
der Mühe . — Aber der Gefangene . . . .

„Alle Wetter !" rief der Steuermann plötzlich, als ihm
der wieder einfiel — „was tust du denn hier an Deck,
John ? Drunten in der Kajüte ' '

Er konnte seinen Satz nicht beenden, denn ein furcht¬
barer Schlag schmetterte in dem Augenblick durch das
Schiff, und mit dem Schlag zugleich schoß eine Feuersäule
empor und warf Trümmer und Holzstücke ringsumher,
datz einzelne davon bis in die gegen das Riff anprallende
Brandnna stürzten.

Die Seeleute fuhren erschreckt empor und waren einen
Moment wie erstarrt — es schien fast, als ob sie einen
zweiten Schlag erwarteten , der das Schiff dann vonein»
anderreitzen mutzte. Aber nur dunkler unheimlicher Qualm
— der Pulverrauch — wälzte sich von der der See zu-
gek»hrten Seite des Schiffes in die Höhe und quoll jetzt
auch aus der noch offenen und auf das Hauptdeck führenden
Kajütentiir heraus.

Der Verwundete selber schien von dem Knall der
Explosion aus feinem Hinbrüten erwacht zu sein. Zum
erstenmal öffnete er die Augen und sah verstört um sich.

„Die Kajüte brennt !" rief da der Bootsmann.
Es roar , als ob der Verwundete etwas sagen wollte,

aber keinen Laut brachte er über die geöffneten Lippen
er hob den Arm noch ein wenig und brach dann wieder
erschöpft oder ohnmächtig zusammen, (Fortsetzung folgt.)



Feinde Hand ausgepicht und zerschlagen am Boden liegt . Un¬
gestillte Tränen sind in den Herzen derer , die in diesem Welt¬
kampf ihr Liebstes dahingegeben und geopfert haben . Nicht
Sieg und Freude ist unserem Volk gegebdn , aber Trauer und
Tränen genug über die furchtbare Erniedrigung , die Unser
einst so herrliches Vaterland und unser nun so armes Volk in
den Staub gelegt hat . Eine Bürgerin.

Allgemeine Zustimmung wird wohl der Vorschlag „ Eduard
Eonz -Brunnen " für den Brunnen an der Stuttgarter Straße
finden . Es ist jetzt nicht die Zeit , Denkmäler zu setzen. Des¬
halb ist es ein guter Gedanke , Männer , die w i r,nicht vergessen
wollen  und die unsere Zugend nicht vergessen darf,  auf
solch« Weise zu ehren , ihre Namen der Nachwelt zu erhalten/
„Hindeaburgbrunnen " möchte ich deshalb für den schon stehenden
Brunnen vorschlagen . Manche Gleichgesinnte werden einwenden,
der Brunnen sei für den Namen de » großen Mannes zu klein
,uü > sie mögen Recht haben . Allein — wir muffen lernen
bescheiden werden und Hindenburg würde uns das gewiß nicht
Übel nehmen ! Erinnerung an Männer , die ihr Bestes für das
Vaterland gegeben , tut unserem so schnell vergessenden Geschlecht
bitter not . Eine gute Deutsche.

Erhöhung der Veamtenteuruugszulagen.
Die von Mitgliedern aller Parteien der Nationalversamm¬

lung eingebrachte Nachtragsetat zur Erhöhung der Teuerungs¬
zulagen für Beamte , Offiziere , Mannschaft ? » usw . um 150 Proz.
steht zur ersten Beratung . Angefordert werden dafür SSV
Millionen Mark.

Reichsfinanzminister Erzberger:  Ich freue mich, wenn
der Entwurf möglichst heute noch in allen drei Lesungen ver¬
abschiedet wird . Ich wende mich bei dieser Gelegenheit auch
gegen die Opposition , die sich ist weiten Beamtenkreisen gegen
die Kinderzulage geltend gemacht hat . Das Reich hat allen
Anlaß , kinderreiche Familien in jeder Weise zu unterstützen.
Erfreulich ist das Einverständnis der Beamten , daß mit der
Bssoldungsreform eine Steigerung der Arbeitsleistung eintreten
muß , damit die Zahl der Beamten verringert werden kann.
Es muß auch für sie allgemein der 8-Stundentag eingeführt
werden . Ebenso zu begrüßen ist die Erklärung der Beamten¬
schaft , daß sie selbst unter Mi mit allen M ' tteln dahin wirken
will , daß jede Korruption aufhört . Der Minister weist dann
Angriffe der Unabhängigen zurück und fährt fort : „Die Regier
rung muß und wird den Kampf gegen den Terror mit aller
Entschiedenheit fortsetzen . Nicht den Arbeitern ist die Schuld,
an der jetzigen schwierigen Lage zuzuschreioen . sondern den Nicht¬
arbeitern . Die Politik der Regierung führt nicht zum Staats-
bankcrott , denn ein besseres Anlagekapital als eine unbedingt
notwendige Beamtemmterstützung ist nicht denkbar ."

Mgsdmmlichcs.
'Sähr geährder Härr Rehtakdeehr!

Indem daß i die Fäder in die Hand neme, möcht' i Eahne
au amol en Artikel vor Ahr Wochablättle schreib«, der wo a» vors
Volk beschtimmt ischt, indem ' Kff d !a - Refviunvnsumn -tilzo.rg «u
vnserloi Leit Hot zum Wort komm« laffa . Sia brauchet koi Angscht
net habe , i be koi Schpardaksscht oder sonscht so a Oh 'ndier mo glei
kille? zonderschtüberscht omwärgla mecht', an der ganza Refolutioh'
Hot mir alloinig dsS gfalla , daß onscr Obrichleit agf-vnga vom Bittet
a kloine Erschittcrong davodraga Hot. Wissest . i ba ällaweil a
dreier ond oh'vsrwandclter Ondcrdahn gwesa, ond Se derfet mcrs
auf mci Ashraword klauba , wenn i hätt miaßa Refolutioh macha,
no hättet mer heit nos schönst' Kaiserreich . Ob mer no en dem
Fall heit a Findet Uhlbächer om 30 Pfenning kriaga tät , ond a
Nipple om derselbe Breiß , sell ischt a Frag für sich, aber wiffase.
Harr Rehtakdcchr dös mit dr Obrichkeit Hot mi halt doch a bisle em
ällcrgeheimschta Wenkci von meim onderdänicha Herza . gfreit . Wenn
ma in friehere Zeida Hot müassa ufs Roodhaus , ond en ncua
Schprösling ahmelda , oder zom Stuirazahla ufs ' Kameralamt , oder
gahr ufs Amisgrü 'cht wäga dem besä Nochbr . der mv oin ' nia net
zsrieda lot , no ischt ma scho a baar Tag forhär faschtgahr str-
bäbbcrct biß zua tum schwarz« Dahg . Ond wenn ma nsik mma
ischt en so n Heiligdomm , no Hot oim nach langem Wahrt « ond
Schweig «, wühreddcssa mr for Angscht hätt kälbera kenn«, a schnci-

' dige Stemm ähgfahra : Mas wellet Sia ? !, daß oim gleis Zäpsle
na ischt, ond des bisle Fsfischtand, wo ma müahselich -uffgefchpcichert
ghet Hot, beim T-eifel ßwäfanischt . Mo i em Begriff gschtcmda be,
da schwerschia Gang meines LLLens, ahzdredda , eudem daß i mei
Kätterle schtandcsamtlich Han uf mein Nahm « stembla laffa , do
ischt mer au so a cmvehrcndcr Fall forkomma . Wia Eahna be¬
kannt fei werd , braucht ma zua dem feierlich« Agd a ganze Masse
Babier , en dene mo schoht, daß mo geboranischt , daß ma Aldern
ghet Hot en Geburdsort . ond for ällem, daß mer bis zu der«
fchwora Stond no koin Diabschtahl oder Raubmort beganga Hot.
De erschtere Fell Hann e alle glenzend nochweißa kenn«, aber des
mit dem sogenannta LeihmondszcigniS . des ischt bei mir a bisle a
heigle Sach gwä . endem daß i in frühere Zeita scho amol for den
Schranken des Gerichts wia ma so sait , gschtanda be. Ond sell
ffch fo komma: Also mir Buaba ond Mädla send halb wia des
alleweil so gwä ischt, am Kirbesonndig zsamma uff da Danzboda.
ond hent ons do en glla Aehra verluschtiert mit danza ond
Schäckera ond Schmuhsa , a jeder mit seim Mädle wia sichs ghert.
Ond wla mer grad em schenschta Bedrieb drenn seN, kommet a baar
Lustschnabber , dia mo ma scho selbigsmol uff der Ladd ghet Hot
aber aus andre Grend wia de heitichc, des werdet Sia glei Hera.
Dia -Lustschnabber bstellat en Wei , machet a Zeid lang ihre komme
Kloffa , ond angaschieret no au onscre Mädle . No , mir hent ons
net dagega ufglassa , vo Wega dr Anschtandslähr , dia mo mir au
in der Danzschtond ghet hen , wia aber einer fon dena Frächdächs
mei Kätterle , dia domols no e rächt muschbrichs rosigS . Mädle

Text!larbe.tecverb and.
Man schreibt uns : Die Hrtsverwaltung Calw des Deut¬

schen Textilarbeiterverbandes hielt am 11. ds . Mts . im „Bad.
Hof ihre Jahresgeneralversammlung ab , welche gut besucht war.
Auf der Tagesordnung stand neben dem Geschäfts - und Kassen¬
bericht die Neuwahl der Vorstandsmitglieder . Der 1. Vor¬
sitzende, Kollege Hörnle,  erstattete den Geschäftsbericht . In
großen Zügen schilderte er die Entwicklung der hiesigen Orts-

^ Verwaltung , welche von 177 Mitgliedern bei ihrer Gründung
am 17. Februar v. Zs . auf 470 Mitglieder ' Lei Anfang ds . Zs.
gestiegen sei . Unter allgemeiner Befriedigung konnte er fest-
stellen , daß in Ealw und Umgegeud sämtliche Textilbetrieb » rest¬
los organisiert sind . Das verflossene Jahr wa :̂ reich an Lohn¬
bewegungen , welche jedoch sämtlich durch Verhandlungen Lezw.
Tarifabschlüsse erledigt werden konnten . Durch die neue Hoch¬
flut von P -lissteigerunpen der lebenswichtigste » Nahrungsmittel
und Bedarfsartikel war auch der Textilarbeiteroerband genötigt,
die Forderung auf Teuerungszulagen an die Arbeitgeber zu
stellen . Zur Zeit finden bei der zentralen Konuniffion in
Berlin über diesen Gegenstand Verhandlungen statt . Ebenso
wie die Teuerungszulage beschäftigt die Gemüter der Arbeiter¬
schaft das Schicksal des Betriebsrätegesetzes . Der Redner gab
der Ueberzeugung Ausdruck , daß das wirtschaftliche Rätesystem
seinen Weg machen werde , trotz aller Hiitdernisse , die ihm in
den Weg gestellt werden . Auch auf dem Gebiet der sozialen
öffentlichen Fürsorge und Wohlfahrtseinrichtungen konnte die
Gewerkschaft durch Entsendung von Arbeiteroertretern in die betr.
Kommissionen , ihren Einfluß geltend machen . Die Versamm¬
lung war den Ausführungen des Redners mit größter Auf¬
merksamkeit gefolgt und dankte mit lebhafter Zustimmung . In
der nun folgenden Diskussion sprachen 2 Redner dem Vorsitzenden
unter allgemeinem Beifall den Dank der Mitglieder für seine
aufopferungsvolle Tätigkeit im Interesse des Verbandes aus.
Kollege Ehmert  erstattete den Kassenbericht , welcher mit Be¬
friedigung ausgenommen wurde . Bei der Neuwahl der Vor¬
standsmitglieder wurde der bisherige 1. Vorsitzende P . Hörnle.
der 2. Vorsitzende Ehr . Beißer,  Jak . Ehmert  als ' Kassier
und P . Gr a f als Schriftführer einstimmig durch Zuruf wieder¬
gewählt . Die vermehrten Geschäfte und neuen Aufgaben
machten eine Erweiterung der Vorstandsmitglieder auf 10 Per¬
sonen notwendig , deren Wahl hierauf erfolgte . Nach Erledi¬
gung der übrigen Tagesordnung appellierte der Vorsitzende in
beredten Worten noch an die Teilnahme der Mitglieder für die
hungernden Brüder in Deutsch -Oesterreich . Es sollen in allen
Betrieben Sammellisten aufgelegt werden , um auch in dieser
Hinsicht die Solidarität des geeinigten Proletariats zum Aus¬
druck zu bringen . Mit der Zusicherung , daß der Verband auch
im neuen Jahre für die Hebung der wirtschaftlichen Lage der
Textilarbeit erschaft alle seine Kräfte einsetzen werde , schloß der
Vorsitzende die lebhaft verlaufene Versammlung.

gwäsanischt — der Grop ^ hot sich erscht später läschtig bemergbahr
gmacht — an sich Hahr Hot ziaga wella , wogega sich mei Kätterle
gwehrt Hot, no ischt mr dr Kamm geschwolla, ond — i woiß heit
rrermna wias ganganijcht — uff oimol Hot halt seller Schmuhser aus
dr Nah 's blnatet wia a gschtocheS Kälble ond Hot fürchterliche
Schroi do. Zu ällam Ohglück ischt au no a Hihnerauge des Gesezcs
drzuakonima , ond byt .Lystre Nazionalidetä feschtgschdelld. Keine
6 Dag send verganga . do kommt dr Poschtbott mitama graußa
weiß « Kuwäär , mo druff gschtanda ischt Kgl . Schtaatsänwald»
schaft Tübingen . I kah . Eahne sag«, Härr Rehtakdrehr , do ifch
'mirs hoiß ond kald da Bnggel nuff ond nah . Sell ischt no a
anders Gfülü gwä als wenn heit oiiüc beim Schwahrzfchlachta
oder beim Hamfchtera verwischt wurd . Do Hot ma no an andern
Rehschpeckd for der hl . Hermanntaht -ghet. En dem Schreib « ischt
gschtande, daß i der kerperlicha Ferlezong ahgeklagt sei ond daß mei
Verhandlong an dem ond dem Dag for dem kgl Amdsgericht sich
abfchpüla däd . Mohn ! mi ä bisle vom meim Schrägga erhöhst
ghet Han. ischt mei crschter Gedanke gwä , do göhüht et alloi nah,
sonscht bischt verrazzt ond verlaura , ond no Han i me glei nohchemma
Attfokahta omda » . der mo mei Ohfchuld au ens rächte Liacht Hot.
schtella kenn«. Wiane am beschimmta Dag no en den Gerichtssaal
neikomma be. no Hot mer olner von meine Schpehzel , dia mo elle
samd ond sonders uf der Dribins cm Henderhald uffgeschtellt gwä
send, zuagflischürt , daß dr ganz Sal Hot heira kenn«: Gottnab.
hotr gsait . hoscht au dei Hosa zuabunda , daß drs Hcarz net nauS-
fellt. I aber Han denkt, ihr hent guat lacha . Wiane aber for dem
Richterdisch mein Gcgabankand 'a . wia Schtndenta saget , sieh, mitama
rnitama regelröchta Fuddrahl uff seira Nahs ' , no Han i doch cnmenei
lacha miassa ob dera komische M,sicht Na i will Sia mit de einzelne
Zwischanagt von dera geddlüha Dragedü net beläschticha, kurz ond
guat , der Harr Schtaatsanwald Hot nphchema langa Hin ond Her
gega mi von Wega schwärer körperlicher Ferlezong ama seither
gsondaNahsaboi , des wegader schlecht« Behandlong häb en dauernd«
Richdongswexel forneema miassa, 3 Dahg Loch beandragt , wahs mi
dcarmaßa alderübrt Hot, daß i faschtgahr en Schlahg kringt Han.
Jetzt ischt mr aber grad zur reachta Zeit mei Attfohkaht z' Hilf
komnra, endem er mit berehüte Wort « mei Ohfchuld rausgschrichta
Hot, dia mo dnrenn beschtanda däht , daß i erschüns neinmc em
niachürna Zuaschtand gehandelt häb , ond zweidens häb mei Eifer¬
sucht meine Sinn « so omnäbslt , daß t mir der Folge meira Hand¬
longsweiße ncmma bewußt gewähsa sei. An dene milde Gsihchter
von de Härra Schöffa Han i nohch dera glenzenda Rehd mo mir
selber Dräna der Rührong end Äuga dricba Hot, gsäha daß i em
Loch noamal endschlupfa werd ond soisch au komma. I be aller-
dengs zura safticha Geldschtrohf fergnakst wora , aber mei Luftfchnab-
ber Hot ncx fon dem verlangta Schadaersatz kriagt , ond Hot mit
seirer gschendelta Nahs ' ah 'ziaga miassa.

DeS also ischt mei Fohrschtrof gwä mo mir ufm Schtändes-
amt wiehder in alle Einzelheit « cigfalla ischt, mo der Beamte Hot
wissa wella ob i au scho fohrbcschtrahft sei. Do kah's rächt wära,
Han i dengt , saischs — no lent se de amend net heirohta , ond
wennde 's mit alle Eid ' beschwerscht, daß . des in deirer Ehe net .for-

StillL Fastnacht
Im Hinblick auf den Ernst der Zeit wird durch Verfügung

des Ministeriums des Innern für die diesjährige Fastnacht das
Tragen von Masken und Verkleidungen auf den Straßen mit
sofortiger Wirkung untersagt . Maske »Umzüge find verboten.

Erfreuliche Misffions-Erfolge.
Die evangelische Mission in Togo hat zwar bis auf den

Schweizer Missionar Bürgi alle europäischen Missionare ver¬
loren , ist aber dank der Tüchtigkeit der eingeborenen Lehrer
und der Treuij der Gemeinden erfreulich in die ihr aufgrzwun-
gene Selbständigkeit hineingewachse » . Die . schwarzen Lehr « !
haben in deutscher Sprache so vorzügliche Berichte geschickt, daß
der Jahresbericht der Siorddeutschen (Bremer ) Mission sich ledig¬
lich auf diese stützen kann , — eine missionsgeschichtlich so einzig¬
artige und bedeutsame Tatsache , daß di § Berichte mit Recht tm
Wortlaut veröffentlicht worden sind . Sie sind urkundliche Be¬
weise für die Vildungsfkhtgkeit der Afrikaner und eine « eitere
Rechtfertigung des deutschen Miffiansbetriebe ».

Landwirtschaftlicher Lohntarif.
Ueber die Forderungen der Verbände der landwirtschaft¬

lichen Arbeiter auf Erhöhung Her Tarifsätze habe heute bei der
Zentralstelle für die Landwirtschaft unter Leitung des Ober¬
regierungsrat Häffner Verhandlungen  stattgefundcn zwi¬
schen den Vertretern der Arbeitgeber - und der Ärbeitnehmer-
verbände . Es wurde dabei eine Einigung  erzielt , wonach
die Arbeiter ohne Verpflegung 70 Prozent , die Arbeiter mit
voller Verpflegung 40 Proz .' Zuschlag erhalten und die Alters¬
grenze für die Hochstlöhne auf das vollendete 20 . Lebensjahr
herabgesetzt wird . Die Vertreter der Arbeitgeber haben sich
die Zustimmung ihrer Verbände Vorbehalten.

Agenbach , 17. Jan . Aus der Kriegsgefangenschaft ist zurück-
gekehrt Phisipp Keller,  von Oktober 1918 bis September
1919 in englischer Gefangenschaft in Belgien.

Hof -Lützenhardt , 17. Jan . Aus der . Kriegsgefangenschaft
ist zuriickgekehrt Christian Kopp, ' er befand sich von September
1916 bis September 1919 in englischer Kriegsgefangenschaft.

Weltenschrvsnn , 17. Jan . Nus der Kriegsgefangenschaft ist
zurückgekehrt Georg Lutz , von November 1918 bis August 1919
in serbischer Gefangenschaft . :

SLB . Stuttgart , 18. Jan . Die hiesigen Bäckergshilfen
verlangen für die in den Konsum -Bäckereien und in den Reichs-
verpflegungsämtern Beschäftigten einen Einheitslohn pro Mann
und Woche von sage und schreibe 2V9 Mark , für die Bäckerge-
hilfen der Innungen Stuttgart und Cannstatt bei freier Station
von 100 Mark für die verantwortlichen und von 96 und 94 Mark
für die übrigen Gehilfen , sowie für die Lehrbuben eine Ent¬
schädigung von 8—14 Mark in der Woche . Diese Lohnsätze
sollen rückwirkende Kraft bis zum 3. Januar ds . Js . haben.

Druck und Verlag der A . Ölschläger ' jchen Buchdruckerei , Calw.
Für die Schrittl . verantwortlich : Otto Seltmann,  Ealw.

konrma duat , saischs net , no Wurscht schpäter womeglich eigschteggt
wäga Uhrkondafälfchong oder sonscht soma gestzlicha Fangeise.
Also saischts. Ond mid ziddricher Schbemm Han i mei ferbrecherisch«
Dahd bschtanda , mo mi der Beamte mid enkwisidarischer Schümm
gfrogd Hot: Sic senn doch scho fohrbeschrofd? Wemma ä schlächtS
Gwissä hod, no fallt oim a schlächde Behandlong net glei uss, erscht
mohne wihdr draußa gwä ben . ' ond mein Leihmondszeignis ahgsäha
Han, en dem mo gschtandcmischt, daß ibr mei Läbenshaldong nex
nochdrägliches bekannt sei, Hann i deügt , wia kommt der au drzua,
ond frohgt mi uffda Kopf zua , i sei doch scho fohrbeschtrobst , m»
doch des verohgliggt Rahsaboi srheibar en koim Baragrafen vom
birgcrlicha Recht Vorkomma duaht . Ond i Han miassa denk«, deS
ischt dia sogenannte - Klassajuschtiz , dia mo von dr Obrichkeid auS-
geiabt wurt , wenn oinr ihre Schwölla bedridd , mo ned an schteiffa
Schtehkraga biß and Auhra nuff Hot, ond ftischgwixte Schiala ond
Mäschla . ond womöglich no Gammascha daß ma da Dregg net so
sichd. Mei Endrischtong ischt abr erscht biß zom Sihdeponkt ge-
schtihga . monc em »Lewa " Han usf dia Schtrohahza na 4 Fürdela
guatanalta na doh' ghet, — des hat in beane Zeida no 1 ond
20 kojchded, heit fischt soan Endrischtong ncd zom Bezala — oyd i
Hann homolL en .meim inncrschda Rahche geschwora, dia mo am.
Wahldag aü erbulsif zom Austnigg kommanisckt.

'Sähafe Härr Rehtakdeehr , des ischt dr Grond , weg« dessa i
dera Obrichkeid' au amol a kleine Erschidderong gennt hau . I Hann
mr zwar schpätr saga lau , selbiger Beamte sei en Zifill ä ganz
bschoidener ond nedder Mensch, bkos wennor uffm Amtsschehmel
sitza dear , no Werder foni heiliger Bürograzius gridda , ond des
sei halb a bsondere Eigadimmlichkeid im dcutscha Fadderland , daß
bei onS dem sonderbar « Hciliga biß uff da heidig Dag ain beschda
gfalla hed. Wiania mj belährt hod , soll der hl . Bürograzius dr
Schuzheiliche fon dr Ordnung  sei . Brauch « kennd ma des in
de jeziga Zeida rächd guat , ond so winschama hald . ' daß der
Hcilichs ons fon wäga - onserer Oh 'dangbahrkeid em letschta Johr
ncd ganz ferleßt , sondern ander Ablegong seirer ah 'gnommena
Ohduhgenda balt wieder zom Nutz« fom oinzelna wia fom Folg
alz Fcniks aus seirer Asche raus nufffchteigt zur Freid fon dene,
mod Ordnong fiiabet . ond zom Schregga fon fälle , mo en der Zeid,
mo mr da heilig « Bürograzius ferschpoddet, malldrädürt ond
gschainicht hod, em Driäba ire oh'sanbere Gfchäftle gmachd Herrn.

Soh , Härr Rehtakdeer , jetz Hanne mein Gropf glährt , ond
will uffhera fon wäga dein scheibahra Babürmangel , mo härrscha
soll. Abr i darf doch- bitta , hebetse mir au alleweil ä guatS
Bläzle uff , denn cs Isch Zeid , daß . au das Folg ond dia FolgS-
schproach wiehder zom Word kommet. Salldet Sia aber net ge»
neikd sei, mci Schreib « uffzuncmma , soh werd i a Folgsabschtim-
mong inzenim , dia mo Eahne a Misdrauensfodumm ausschdellt,
ond irrst w»rdct emma graußa Haufa vorem Wochtrblättle demon-
schtrira , ond dia Abdankong fon dr Rchtakdioh zugunschta von
eirer mo folgsdimmlicher ischt, ferlanga.

Entzwischa bcn i Eahne ihr sähr gewohgener

Goüliab Michclderser,



Bekanntmachung
tür. die ReW«e-miWg der Waffe»

mrS-MlW7 N in RsMgch.
Der Besitzer des Triebwerks ? 27, der sogenauniei»

.Lochmühle- , am Ziegeldach in Neubulach, Christian Auer,
Fabrikant in Cannstatt, beabsichtigt anstelle des im Jahre
1V14 durch Hochwasser schwer beschädigten Stauwrihers «ine

neue Stauanlage )
zu errichte» und au- der Südostecke eines projektierten
Sägmühleanbaus ein

oberschlächtiges Wafferrad
»uizustrllen und sucht um»Genehmigung dieser Wasserwerks-
« »läge nach.

Dies wird mit der Auff.ordemng zur öffentlichen Kennt¬
nis gebracht, etwaige Einwendungen gegen das Unternehmen

binnen 14 Tagen
— vom Tage der Ausgabe dieses Blattes an gerechnet—
heim Oberamt, woselbst Pläne und Beschreibungzur öffrnt-
llchen Einsicht aufliegen, vorzubringen.

Nach Ablauf dieser Frist können Einwendungen, welch«
nicht auf vesonderem privatrechtlichem Titel beruhen, in diesem
Verfahren nicht mehr geltend gemacht

Calw , den 14. Januar 1920.
- ,.>ut : Gö «.

IM -SWMMIM
Der Verein wird in diesem Frühjahr

wieder

Edelreiser
und Obstbäume

für die Mitglieder besorgen.
Bestellungen auf Edelreiser wolle» bis

spätestens 1. Februar , Bestellungen auf Obstbäum« di«
spätestens 15 Februar bei d Unterzeichneten gemacht werden.

2 . Knecht , Kassier.

PrekBMttLW«chd.LMl>n>irischaft
von K. Schliss 597 Seiten mit 850 Abbild , 17.30.
Großes Ist . Landwirtschastslerikon 2 M >e. 120 E . mit
1270 Abbild . 80,05. Naturwffsenschast de» Landwirts

dem Lehrbuch der
M . Sünden 10.80.

Brennereilexikou
51.85. Brauereilexikon 54.76. Landwirischaftl . Buch-
flihrung 5.50. Die Selbs^ rrsorgung der Landfrau 2.65.
Landwirischaftl . Haushaliungsiunde 7.20. .Kochbuch 6.
Kartoffelküche 2.20. MagermilchkÄserei 2.25. Haus¬
schlachtung 8. Der Haustierarzt ö. Das gesunde und
kranke Haustier 15,85. Landw . Haustierheilkund « 22.80.
Der Veterinärgehilfe 440 . Tisrzuchtlehre 7. Rind¬
viehzucht 38 30. Fütterungslehre 4.50. Pferdezucht
24.80. Geheimnisse d. Pferdehändler 4.95. Behand¬
lung des Pferdes 5.05. Pferdefüttrrung 1.80. Pstrde-
kolir 4^ 0. Schweinezucht 6.50. Schwetnefütteruug 2.90.
Schweinehaltung und Ernährung 5.50. Schafzucht 6.50.
Hundebuch 4. Der Vtehstall 6.50. Dreschmaschinen
17.20. Motorpsliige 12.10. Unkrautbekämpfung 2.90.
Düngerlehre 5.25. llmwälzung von Fruchtfolgen 14.40.
Etnträgl . Feldgemüsebau 5.05. Tabakbau 6.50. Ka¬
ninchenzucht 4.40. Ziegenzucht 4.40. Geflügelzucht 5^ 0.
Hühnerzucht 8. Entenzucht 2.40. Gänsezucht 2.40. Tau¬
benzucht 2.20. Nutz- und Sportgeflügelzucht 11.70.
Trut - u. Perlhühner 2.20. Bienenzucht 5. Obst- und
Beerenweine 8.10. BSttners Gartenbuch für Anfän¬
ger 12. Großes Gärtnerbuch 40. Prakt . Garteubuch 9.
bchuittblumengärtnerei 2880. Kulturpraxis d Kalt-
k. Warmhauspflanzen 20.15. Die Veredelungen 10.80.
Gartenkunst 8.50 Der Hausgarten 3. Der Zimmer-
aärtner 2 20. Obstbau 15. Das Buschobst 8.60. Prak¬
tische Erdbeerkultur 4.20. Da« Obst- und Gemüsegut
4.20. Eintrag !. Gemüsebau 11.65. Gemüsesamenbau
5.30. Praktische Gemüsegärtnerei S-60. 6000 Rezepte
«u Handartikeln 16. Richtig Deutsch 8. Mir oder mich 2.
Rechtschreibung Duden 10 20 Taschenbuch de«. Auge-
meinen Wissens 6.60. Gedichtsammlung 7.50. Annek-

spa-
Buch-

führung 8. Bankwesen 9. Geschäfts- und Privatbrief¬
steller 8. Schonschreibschule5. Guter Ton und feine
Sitte 8. Mod . Tanzlehrbuch 1920 4.50. Klavteralbum
dazu 1S.S5. Die Gabe der gewandten Unterhaltung
8.60. Umsatzsteuer- u. Rotopfergesetz 6. Bürgerl . Ge¬
setzbuch6.60. Handelsgesetzbuch 5. Strafgesetzbuch 8.
Rur direkt gegen Nachnahme L. Schwa», A To-
Berlin V8 14. Annenstratz« 24.

Aelt. Eisendreher,
der die Fähigkeit besitzt, einige Lehrjungen

anzulernen , sofort gesucht.
Harri,iWeizen, TalmShle.

LWge MMer,
SleiüSUttllSteillhrcher

Können sofort eintreten
Wilh. SchaiKe, Bnmnteni., Liebeazell.
Einen kräftigen Zungen
niinult in die Lehre der Obige.

DenWPMHMi
MaüMWnale Pwlei).

Beitrittserklärungen
nimmt entgegen die

Geschäftsstelle
der Deutschen Dolkspartei
Stuttgart , Zägerstraße 29.

Cigarren
und

Cigaretten
«uh für Wiederverkäufe?

empfiehlt
Ernst Kirchherr.

Treib-
riemenwachs,

gelb, Frirdeusware.
empfiehlt

R . Hauber.
Nnterreichenbach.

Verkaufe Umstände halber
meine ganze

Johann Rexer,
Schuhmachermeister.
Ausgefallene

kaust zu d«u höchst«
Preise » 3 . Odermatt,
Frtseurgeschäft, Dahnhofstr.

Kaust alte

GkMIWlM-
-lllltev «.-Bruch

per Kilo 10.— Mk.
Richard Turlh,

Nkusikhaus.
Pforzheim O" poldstr . l7
Roßbrücke, Arkaoen Kidaisch

LinMSdchen.
nicht unter 18 Jahren , da»
allen landw. Arbeiten oor-
strben kann, für sofort ge¬
sucht. Zu erfragen in der
Geschäftsstelledes Blatte«.

Achtlze Vertreter
londwtrtschastl. Maschinen
and Geräte für Schwarz¬
wald- und Neckarkreis
sofort gesucht.

Gest. Angebote an die
Nbg . Handelsgesellsch.

Filiale Stuttgart,
Kasernenstraße 9 6.

Kräftiger, junger Mann als

HlNisbnrsche
sofort gesucht.

Alte Apotheke.

Für' sofort wird ein tüchtiger

Knecht
«sucht, der vle Landwirt-
chaft versteht.

Von wem, sagt die Ge¬
schäftsstelle des Blattes.

Such« zum sofortigen Ein¬
tritt einen jüngeren, tüchtigen

MdeWt
für Landwirtschaft.

Adolf Eble , z. Linde,
Weilderstadt . Telefon 24.

Tistl-, Teilellen-,
Me- md Pserbc-
- SchirSomie

t» großer Auswahl empfiehlt
R . Hauber.

6— 10 Zentner

Tafelobst
k» verkaufen.

Wo , sagt dst Geschäfts¬
stelle des Blattes.

Ein guterhaltenes

Stehpult
wird zu kaufen gesucht.

Angebote unter Ä 1 au
die Geschäftsstelle des Blatte«
erbeten.

Verbaust ein Paar sehr
gut erhaltene

Reitstiefel,
Größe 42.
Bischossstr. 487 , parterre.

llnlmrritl3Labs«,
itvttxart , Llemstr . 12»

dinier äem lkstdsus.
llriittixon Mlttsxstlsck.

k«lckk2ttg « llrükstücko-,
zÜttog«-, «w<l Xbenäkart«.

llrlma Vota «,
kt. lllaxstödtor Sockdlsr,

Ink. Hugo 8totr , Kock.

Etnen schwarzen

Rock und
Hofe.

bereits neu, verkauft
Aug . Reutter . Schneider¬

meister, Stammheim.

Schuh-
u. Wagenfett
In l I>. 2>, kg Dosen
(Friedensware) ist wieder
ringrtroffen und empfiehlt

R . Hauber.
Zu oerkaufen1IMeit.1 llnter-

LütL.lWi»derhlit
Karl Stoll,

Haggaffe 192.

DmMzch
2 50MK Tanzlehrduchledr
alle modern Tänze Mk 2.50
Asta-Derlag , München 28.

Echte

empfiehlt
R . Hauber.

Abhanden gekonnnen
ist ein ca. 5 Monate aller

Nattenfänger,
schwarz mit weißer Brust.

Um Nachricht über dessen
Verbleib bittet

Schwämmst z. Ochse».
Für Wiederbringung hohe

Belohnung zugesichert.

Verlöre«
ging am Samstag abend von
Hrn .Schaufelbergerbis Fris.
Mitschele ein

Geldbeutel m.grZnhalt.
Der ehrlich« Finder wird

arbeten, denselben gegen Be¬
lohnung kn der Geschäfts¬
stelle des Blattes abzugeben

Verloren
ging in der vorletzten Sonn¬
tagsnacht ans Straße Calw
bis Teinach (vielleicht Näh«
des Marmorn ».) 1 rotbraun.

Damenpelz
mit Lilafutter. Abzugeben
gegen Belohnung^

Schulhaus Tetuach.

Prima

Lederfett,
Wageufett

empfiehlt
Albert Wochele,

Lederhandlung.

Ein größere» oder 2 kleiner«

Zimmer
für alleinstehenden Herrn für
sofort oder spät« zu mieten
gesucht.

Angebote unter T . 12 an
»i« Geschäftsstelle des Bl.

alle lllMkNMIl
kiuton 7riumpt-5äübel-putr
«MumlsrsedSn"

Äew »toudtreie , prscdtvolle
K40d̂ . 2u dnden bei

6js. ptelkkor, Lo

Suche 1V Zentner
Tannenzapfen
(Hoopele) . Zahl« 10 Mk.
p« Ztr. stet Haus Calw.

Angebot« unter E. Z. IVO
« , die SkschSftrsI«»« de« Bl.

Preis fteigemg
Fuchsselle466M .u .wehr

Mörders . 4S0 . , »

jkatzenfelle 20 . . ,

Seldhasensellebis20M.

btallhaseuselle . H ^

Eichhorn 3.

Maulwurf reiuled . 5.

Rehselle s « .
Obige Pretfr bezahle jetzt

fitrqut behandelte Winterfell«.
WeMerbeu von Felle«

»ller Att.
E. Maischhofer.

modetne Tierausstopserei,
Pforzheim , Ltndenstt. 52.

Telefon 1501.

Weg Entbehrlichk. hat einen
Äpännig gut eingrfahrenen

fllNIIttlM ' Is

»nter jeder Garantie zu ver¬
kaufen.

Ioh . Kühnle ft.
Stmmozheim.

Deckenpfronn.
Eine 35 Wochen trächtige

mittleren
, .P -. » Schlags, setzt

dem Verkauf aus
Johannes Sattler,

Baumwart.
Ferner sucht Obiger ein

kleines Quantun) Obst-
« tlLltnge  zu kaufen.

, Versammlung
E am Dienstag , den 20. Januar , abends 7 Ahr

bei Kamerad Ziegler „zum. Rebstock" (Zivil).
Pünktliches und vollzähliges Erscheinen ist erforderlich.

Der Kolonnenführer.

M deutsch. GewerkschastMÄ
. Ortsausschuß Calw.

Mittwoch , de« 21. d«. Mt «., abends 5*8 Uhr, findet
im »Badische« Hof" (kleiner Saal ) ein Vortrag  über

Die Familienhilfe
stau. Referent : Herr Karl Protz,
Verwalter der allgemeinen Ortskrankenkaffe hier.

Zu diesem äußerst wichtigen und lehrreichen Borttag
werden sämtliche Mitglieder der AllgemeinenOrtskranken¬
kasse, sowie der verschiedenen Betriebskassen, ganz beson¬
ders aber die Vorstands- und Ausschußmttglieder der vor¬
genannten Kassen frrundllchst«Ingeladen.

Anschließend hieran allgemeine Aussprache Uber obiges
Thema. Der Ausschuß : I . A. Fritz Bischoff.

Tlluz-UntmWt.
Zu dem heute Abend beginnenden

Lanz - Kurs
werden noch einige Damen

angenommen.
Tanzlehrer Giaeomino . Lederstratze 170.

^Hemäenllanelle,Mulenflanelle,
»6emäentuch,verlchieä.Linien-,
' Zchiilren- unäL!eiäer- 51 olle,
^vimälftolle,Wpfeiltolle, tein-
k Bücher, Loil, fertige8churren,
! ölulen u.l.w. u.l-w.
' , 11er bette preiswerte Ware, empfiehlt

^ v . « odlLsmutd . LemNcMllren-
. SercHökt. - Ssä UedeuLStl.
> Irgerbekuch sicher Isbnenä.

<

«
<
<

<

Branntwein.
Wir kaufen

alle Sorten Branntwein,
die nach § 4 des Branntweinmonopol-Gesetzes nicht abge-
ttefert zu werden brauchen und bitten di« Herren Brenner,
»ns prompt Angebot des adzugebenden Quantums und

^nW . TSllsSsser  KSnnen gestellt werden.
DM » Angebote ohne Preisforderung haben kein Interesse.

Jacob Schwersenz Erben,
Berlin -WilMersdorf , Psalzburgerstr. 50.

L HlillS-Vwtlliif.
Ich bin beauftragt, da» Haus Uhlandstraße 417 ein-

«inhalbstöcktg. Eigentümer Herr Franz SchSulen. auf den
Abbruch zu oerkausen. Da«, tu- der Hauptsache gesunde
Material eignet sich vorzüglich zur Erstellung eines kleinen
StnfamilienhSuschens. Besichtigung kann jederzeit nach Rück-
svrache niit mir erfolgen und sehe ich Angeboten enlgeqen.

Earl Reichert.
Landwirte ! Torstümter!

Sprengmunilion
Zü « dfchnür e ««d Züudkapfel»
»«fern bet sofortiger Bedienung zu billigsten Preise»
3 . Strom s Nächst., Trosstngen.

Fahrrad - uud Versandhaus.

Wegen Entbehrlichkeit verkaufe ich

3 Pferde,
unter 4 die Wahl.

Wilhelm Schill, z. Sonne.
Neirbulach.
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